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Geheimniß war, in nähere Bekanntſchaft zu gerathen. 
Da er jedoch den Tag darauf ohnedies Gaͤſte hatte, und 
es wahrſcheinlich war, daß ſich die Geſellſchaft auf Ko⸗ 
ſten des Einfaltspinſels beluſtigen wuͤrde, fo ließ er ihn 
zur Tafel einladen. 9 
Tobias ſah dieſe unerwartete Hoͤflichkeit als eine 
gute Vorbedeutung an, und ſchmückte ſich freudig 
zum Gaſtmahl. Als der Papagei fertig war, und fi 
noch nicht bunt genug duͤnkte, ließ er eine reichliche 
Blumenleſe aus ſeinem Garten in einen ungeheuern 
Strauß binden, und befeſtigte ſich ihn, wie ein laͤnd⸗ 
licher Bräutigam, vor der Bruſt. Den großen plat⸗ 
ten Federhut, den der neue Edelmann durchaus nicht 
entbehren konnte, nahm er unter den Arm, beflieg ſei⸗ 
nen Triumphwagen, und ſteif, wie ein Pfahl, auf 
dem Mittelpunkte des hohen Sitzes thronend, ergriff 
er die Lenkſeile der grunzenden Rappen. Den vier⸗ 


ſchroͤtigen, jetzt als Jockei gekleideten Barter. derſel⸗ 


ben ließ er hinter dem Wagen reiten, und den Jaͤger 
voran. : : 
Maͤnniglich erſtaunte über dieſen glänzenden ۶ 


zug, der das Dorf Hopfenberg vom Anfang bis zum 


Ende durchprangte. Nur die Bauerhunde mußten 

das Vergnügen dieſes Schauſpiels entbehren, weil der 

eſtrenge Junker ein Gebot ausgehen ließ, die Kra⸗ 

eeler ſammt und ſonders einzufperren, damit fie nicht 

mit ſeinen Schwarzen, die zu einer Balgerei mit ihnen 

keine Zeit hatten, unfertige Händel anfangen möchten. 
5 (9: Jahrs. Ro, 43. 
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Hirſchberg, Donnerſtag den 25. October 1821. 
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Die drei Proben. 


۱ (Fortſetzung.) 


„Verdammter Kerl!“ brummte Tobias. „Du durf⸗ 
teſt dir nur, wenn ich dich vor Zei en beſpritzte, deinen 
groben Kittel a b wiſchen, fo warſt du trocken: mir 

aber haſt du die Augen jetzt aus gewiſcht, daß fie naß 
werden möchten. — Fahr’ zum Teufel mit deinen vier 
Schecken!“ 

So ſchalt er dem Scyweinhaͤndler, der noch in der 
Ferne luſtig den Hut ſchwang, zwiſchen den Zähnen 
nach, beruhigte ſich aber bald, trieb hochſelbſt die 
theuer gekauften Rappen in fein Schloß, übergab fie 
einem Knechte, und befahl ihm, ſie ganz wie Pferde 

u bedienen. Dann ließ er zierliche Kummte, mit 

old belegt, und ون‎ RANE fpannte 
die ſo glänzend angeſchirrten Eber vor feinen Whiski, 
und machte, zum Erſtaunen ſeines ganzen Hofſtaates 
ums Schloß herum eine Probefahrt, die ſich praͤchtig 
ausnahm, und ohne Anſtoß gelang. 

Indeſſen war auch das Papageiengewand angekom⸗ 
men. Er konnte nun die Brautfahrt beginnen. Doch, 

im Hauſe des Oberſten noch fremd, fand er fuͤr gut, 


ſeiuen Leibjaͤger zuvor nach Rothſtein abzuſenden, u. ſich 


auf den folgenden Tag zum Beſuch anmelden zu laſſen. 
Herr von Minden freute ſich eben nicht, mit dem 
neubackenen Edelmanne, deren Albernheit ihm kein 


ließ nut den zur Saͤuberung ndthigen Sager mit hinein, 
und fragte drin den naſſen Gaſt vertraulich! was ihn 
denn eigentlich bewogen habe, ſich eines ſo poſſterli⸗ 
chen Fuhrwerks zu bedienen. 

„Daran iſt niemand Schuld, als ein in Reimen ge⸗ 
ſchriebenes Buch;“ antwortete Tobias. „Da ſteht 

drin, daß den Damen das Neue gefalle, und fo ver⸗ 

blendete mich der Teufel, den Eulenſpiegelſtreich zu 
machen, weil ich mich einem gewiſſen verehrten Gegen⸗ 
flaude durch etwas Neues empfehlen wollte.“ 

„Geben Sie dieſe ſchoͤne Hoffnung nicht auf!“ 
ſagt der ſcherzhafte Oberſte. „Ich will Ihnen ſelbſt 
mit Rath und That an die Hand gehn. Doch weiß 
ich freilich nicht, ob ſich die Pome, auf die Sie es 2 
muͤnzt haben, unter denen befindet, die Sie heute in 
meinem Hauſe antreffen werden.“ 

„DO, gewiß und wahrhaftig!“ exwiederte ſchmun⸗ 
zelnd Tobias. Ba * 

„Nun gut!“ fuhr der Oberſte fort. „So wollen 
wir bei Ihrer noͤthig gewordenen Umkleidung den Zweck 
der Neuheit und Sonderbarkeit zu erreichen ſuchen. Ich 
beſitze noch das prächtige und wohlerhaltene Bräuti: 

amskleid meines Großvaters. Ziehen Sie das an! 

ch leihe Ihnen dazu ein Paar Courierſtiefeln, und 
in dieſer Figur werden Sie alle Damen bezaubern.“ 
: (Die Fortſetzung folgt.) : 


Haupt: Momente der politiſ den Begebenheiten, 


(Entlehnt aus baterländiſchen Blättern.) 


Nachrichten aus den Tüörkiſch⸗Griechiſchen 
: Provinzen, 

Der griechiſche Regierungsrath zu Hydra und Mo⸗ 
rea hat den tapfern eT der in, Epirus 
ſich durch glaͤnzende Waffenthaten auszeichnete als Ober⸗ 
heerfuͤhrer der Griechen in Epirus anerkannt und feier⸗ 
lichſt eingeſetzt. Den angeſehendſten HAuptern. der Mas 
tion iſt es gelungen mehr Ordnung, ſowohl im Civil⸗ 

als Militär hervorzubringen, und obgleich der Macher 
geiſt, durch die grauſamen Tuͤrken erweckt, freien Spiele 
raum hatte, fo ſcheint derſelbe verſchwinden zu woller, 
und die Menſchlichkeit tritt in ihre Rechte. Bei der 
Einnahme von Monembaſia erſtaunten die Türken über 
die Ruhe, welche die Griechen zeigten; die Garniſon 
übergab die Waffen und die Kriegsmunition, und wer 
nicht wolte im Lande bleiben und ſich nach den Geſe⸗ 
ten des Siegers richten, ward unter ſichrem Geleit 
nach Egypten transportirt. Monembaſia iſt eine der 
ſtaͤrkſten Feſten von Morea. Die Sieger fanden 120 
Kanonen, gooo Gewehre und viele Kriegsmunition.— 
Am letzten Juli d. J. hatten die Türken auf Mores. 
10 Feſten, und in Epirus noch 5 Feſtungen und Gar 
ſtells inne, Dieſe werden von den Türken, welche die 
umliegenden Grunde als Lehn beſitzen, hartnäckig ver 
۱ 


Aber die ſchwarzen Brüder waren oft unter fich ſelbſt 
uneins, zankten und biſſen ſich, oder wollten von ih⸗ 
tem Berufswege abweichen, und fic) in Gräben und 
Suͤmpfen gütlich thun; doch allen dieſen Unarten 
ſteuerte die Geißel des aufmerkſamen Gebieters, und 
er kam ohne den geringſten Unfall zum Schloſſe Roth⸗ 
ب جر پان‎ Pforte den geladenen Gäften angelweit 
0 en an > ۰.۰ : 

Rechts und links vor derſelben ſaßen, wie Thorwaͤr⸗ 
ter oder Güterbefchauer, zwei große Hunde, die je 
doch gar nicht darauf erpicht ſchienen, ihr Amt mit 
Strenge zu verwalten. Sie blickten den voraus ſpren⸗ 
genden Jäger ruhig an, und ließen ihn, weil er wie 
ein rechtlicher Mann ausſah, ungehindert einreiten. 
Aber mit gelaſſen warnender Stimme erhoben ſie ſich 
bei der Ankunft des Wagens. Die Schwarzen merk⸗ 
ten, daß ihnen der Einlaß ſtreitig gemacht werden 
wurde, und wollten umkehren; doch die maͤchtige 
Peitſche trieb ſie vorwaͤrts. Sie wehrten ſich, als ſie 


von den beiden Thuͤrhuͤtern heftig angefahren, mit ih⸗ 


ren großen Hauzaͤhnen, und ſchlugen ſich gluͤcklich 
durch's Thor. Jene hetzten aber hinkerdrein, und fies 
len ihnen grimmig in die Flanken. Die fliehenden 
Eber bemerkten einen hohen Duͤngerberg im Hinter⸗ 
grunde des Hofes, und in der Meinung, daß man 
ſie dort in ihrem Elemente, unangefochten laſſen wuͤr⸗ 
de, ehem He drauf zu. Ihr zagender Beherrſcher, 
den die Furcht, ſeinen 5 im linken Arme 


a 


ruhenden Federhut zu beſchaͤdigen oder zu verlieren, 


bedeutend hinderte, die Zügel der Regierung mit ge 
hoͤriger Kraft zu handhaben, konnte die le nicht 
halten. Sie ſtuͤrzten den weichen Berg feitwärts ۶ 
auf, ber Wagen ſchlug um, und der unglückliche ro⸗ 
ſenfarbene Prinz fiel mit aller feiner Pracht und Herr⸗ 
lichkeit in einen ſchwarzen See, der den Fuß des Berz 
ges umgab. : 

„Sackerlot! das if eine ſaubere Geſchichte!“ rief der 
Oberſte, der mit ſtarken Schritten herbei kam, indem 
der vom Pferde geſprungene Jaͤger feinen ganz durch⸗ 
naͤßten Junker wieder auf die Füße ftellte, 


„Seyn Sie froh, Herr Nachbar, daß der Burzel⸗ 
baum noch fo glücklich ablief, ſagte der Oberſte. „Sie 
wollten wohl mitten im Sommer einen Faſtnachtsſpaß 
machen? Oder ſcheint Ihnen vielleicht dieſer Poſtzug 
ſtandesmaßig, weil die Sau in der Jaͤgerſprache das 
ritterliche Thier heißt?“ — 

„Davon weiß ich nichts;“ verſetzte Tobias etwas 
mirrifh. „Ich weiß nur fo viel, daß ich mein Leben 
lang mit den Beſtien nicht wieder fahre.“ 

Triefend und ſchlotternd ſtand er da, von allerhand 
Juſchauern umringt. „Treten Sie ins Haus!“ ſprach 
der Oberſte. „Wir wollen Anſtalt machen, Sie wie⸗ 
der in ehrbaren Stand zu ſetzen.“ 

Er begleitete ihn, als er die neugierige Verſamm⸗ 
lung durch einen Wink zerſtreut hatte, in ein Zimmer, 


۱ 
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Hoͤfe in Kenntniß der mit der Pforte gepflogenen Un⸗ 


¢ 


terhandlungen zu fegen. Den Höfen von England und 


Oeſterreich ſoll mittelſt einer beſondern Note erklärt wor⸗ 


den ſeyn, Se. Kaiſerl. Maſeſtaͤt fähen den itzigen, von 


dieſen Höfen als fo ruhig geſchilderten Zuſtand der Turkei, 


keinesweges fuͤr ſo konſolidirt an, daß vor der Hand 
wieder die fruͤher ſtatt gefundenen Freundſchaftsverhaͤlt⸗ 
niſſe mit der Pforte eintreten koͤnnten. S. M. der Kaiſer 


fey noch immer von den naͤmlichen friedlichen Geſinnungen, 


wie in Laibach, beſeelt; er habe der Pforte in dieſem 
Sinne auf die gegen Baron Stroganoff eingereichte 
Beſchwerde, und die letzte diplomatiſche Note des Reis 


Effendi, (weiche Baron Stroganoff nicht mehr annahm) 


geantwortet, und Se. Majeftät hofften und wuͤnſchten 
ſehnlichſt, daß die Pforte allen an ſie gerichteten bil⸗ 
ligen Forderungen Genüge leiſten moͤge. Sollten ſich 
ubrigens neue Chriſtenverfolgungen ergeben, fo ۴ 
Se. Majeſtaͤt gezwungen ſeyn, vor der Hand Truppen 
in die Moldau und Wallachei einruͤcken zu laſſen, um 
die Ruhe ې(‎ 7 

Die Preuß. Staatszeitung enthaͤlt folgenden Artikel, 
welcher die wahre Lage der Europäiſchen Mächte zu 
der hohen Pforte enthuͤllt: 

Bei Gelegenheit der Bekaantwerdung dieſes obigen 
Artikels hatte die Bosheit eines Zeitungsſchreibers eine 
unverſchaͤmte Lüge eingeflochten, welche die Unwiſſen⸗ 
heit anderer wiederholt hat; und die darin beſtand, 
daß der Kaiſer von Rußland erklart haben ſolle, er 
verbete ſich alle Vermittelung feiner Allürten, und er 


wolle frei gegen die Türken handeln, wie die Oeſter⸗ 


teicher gegen Italien. — Jedes dieſer Worte enthält 
eine Unwahrheit. Um zuvor bei dem letzten Satze ſte⸗ 
hen zu bleiben, ſo iſt es bekannt, daß, wenn Oeſter⸗ 
teich die Beruhigung Italiens durch ſeine eigene Armee 
uͤbernommen hat, dieſe Unternehmung und alle ffe bes 
gleitende Schritte, im innigſten Ein oerſtaͤndniſſe mit 
Rußland und den ubrigen Alliirten geſchahen. Als nach⸗ 
her Se. Maj. der Kaiſer von Rußland in Laibach die 
erſte Nachricht von dem unſinnigen Beginnen der Mots 
dauer und Wallachen (Griechen, der Religion nach, 
aber nicht durch Abſtammungknoch Sprache) erhielt, 
fuͤhtte ſein durchdringender Verſtand ſogleich eine Wahr⸗ 
heit, die nachher durch unwiderſprechliche Thatſachen 
bewieſen worden iff, daß namlich der Aufſtand in der 
Tuͤrkei, das Werk derſelben gegen alle Ruhe und Ord⸗ 
nung ſich auflehnenden Faction ſey, welche, nachdem fie * 
verſchiedene Staaten Europas durch ihre Lehren des 
Ungehorſams und der Gottlofigkeit umgekehrt oder er⸗ 
ſchuͤttert hatte, und ihren Plan das heilige Bündniß 
der Monarchen durch die Revolution in Piemont und 
Neapel zu trennen, geſcheitert fab, nunmehr die Maske 
der Religion annahm, um eine Begebenheit herbeizu⸗ 
führen, durch welche das politiſche Intereſſe Aller gr 


* 


chedigt, und nur Hunger und Krankheit werben fi zur 
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Uebergabe zwingen; welcher ſie ſchon ſchrecklich heim⸗ 
ſucht. — Dagegen iſt es dem Churſchid Paſcha, der 
ein turkiſches Corps von 15,000 Mann kommandirt, 
nach drei heftigen Angriffen gelungen, am 1. Sept. die 


Griechen zurück zu draͤngen und ſich in Verbindung mit 


dem Belagerungsheer vor Janina zu ſetzen. Alſo iſt 
die Verbindung uͤber die fuͤnf Brunnen hergeſtellt. Da⸗ 
gegen hat ſich neueren Berichten zufolge Artos und das 
Caſtell Belvedere auf Morea dem Füͤrſten Demetrius 
Vpſilanti ergeben. Dieſer Fürft hat alle Feldherren des 
Peloponnes zu einer Art von Congreß nach Modon ein⸗ 
geladen, um alle obwaltenden Streitigkeiten friedlich 
auszugleichen. Nach genauen unpartheiiſchen Angaben 
betragt die bewaffnete Macht der Griechen in Morea 
28,000 M., worunter kaum 10,000 gut bewaffnet find, 
Die Feldherren (dagen ihre Kriegsmacht auf 80,000 M. 

In Conſtantinopel ſollen ſeit 5 Monaten nicht wes 
niger als 90,000 Griechen umgebracht worden ſeyn. 
Neuerdings find zu Schelle⸗Neuve 400 Griechen ermor⸗ 
det worden. Die Urſache war, daß ein Tuͤrke, der ei⸗ 
nen Griechen in, Stücke hauen wollte, von ۸ 
ermordet ward. Die auda liegenden 8000 Türken vole 
lendeten dann die Metzelei aus Rache. 

Die Griechen in der Moldau, welche das Kloſter 
Sek vertheidigten, haben ein trauriges Ende erlangt. 
Da ſie nicht mehr im Stande waren ſich zu vertheidi⸗ 
gen nahmen ſie das Anbieter der ſie belagernden Tuͤr⸗ 
fen an, daß fie ſich ergaben, wenn ihnen kein Leid ges 
ſchaͤhe. Kaum hatten fie die Waffen niedergelegt, fo 
wurden fie von den Janitſcharen niedergehanen. Die 
Waffen wurden auf 5 Wagen nach Niamz gebracht. — 
Spaͤtere Nachrichten melden das Gegentheil, und beſagen, 
die Juͤrken haͤtten das Kloſter mit Sturm genommen, wo 
alles Über die Klinge ſpringen mußte. — So wieder⸗ 
ſprechen fib alle Nachrichten, und man frägt vergeb⸗ 
lich: Was iſt Wahres an der Sache? ۱ \ 

Alle Berichte aus der Moldau und Wallachei ۰ 
den den Abzug der Türken Über die Denam Um den 
von Rußland geforderten Punkt wegen Herſtellung der 
Griechiſchen Kirchen genau zu erfuͤllen, und doch auch 
die muhamedaniſchen Geſetze, welche den Wie erauf bau 
chriſtlicher Tempel durch die Bekenner des Islamismus 
verbieten, nicht zu verletzen, müſſen die Juden dieſe 
Wiederaufbauung beſorgen. In Jaſſy ſah man reiche 
Juden mit Peitſchenhieben von den Türken zur Arbeit 
treiben, fie mußten Steine herbeiſchleppen. Eben fo 
verfahren die Türken auf dem platten Lande. — Somme: 
_ Heber in Oeſtrr. Gegenden gefluͤchteten Bojaren wurde 
vom Gubernium angedeutet, daß ſie entweder in ihre 
2er zurückkehren, oder ſich tiefer ins Innere der 

onarchie begeben 05 1 

Glaubwürdigen Nachrichten aus Petersburg vom 6. 
Der, zufolge Fat Sry Majeſtaͤt der Kaiſer dem Gra⸗ 


0 
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deten Mächte hat tout Laffen?, Die Feinde der Ruhe 
in Europa mögen alſo auf die Hoffnung Verzicht lei⸗ 
ſten, welche der berichtigte Zeitungsartikel in ihnen er⸗ 
regt hat. Die Boͤſewichter, welche aus’ 066 
Abſichten den bethoͤrten Griechen die Waffen in die Hin 
de gegeben, und die Schuld des Blutes auf ٨ gela 
den haben, welches ſeit dem März im Orient vergoffen 
worden, werden fo viele Verbrechen umſonſt begangen 


aben. : 
: 18 6 1 ۰۲ 6 18 ۲ ۰ 


Die Reiſe Sr. Maieftät des König von England 
iſt von Calais über Lille nach Bruſſel gegangen, wo 
e am 28. Sept. anlangten und mehrere 

age bei Se. Niederläͤndiſchen Majeſtaͤt verweilten. 
Das Schlachtfeld von Belle⸗Alliance beſuchte der Koͤ⸗ 
nig in Geſellſchaft des Feldmarſchall Wellington, ſpel⸗ 
cher von da nach London zurückceißte. — Am 2. Oetz 
kam der König in Duͤſſeldorf an, am 5. zu Münſter 
und am 6. betrat Er das Hanndverſche Gebiet dei 
Glandorf. Von hier ging die Reiſe lber Osnabrück 
und Niemburg nach dem Königl. Schloſſe Herrenhau⸗ 
fen. Am 10. hielt Se. Maj. feinen feierlichen Eine 
zug in Hannever. Eine ungeheure Menge 77 
weilt in der Hauptſtadt. : ۱ 1: 

Der Konig von Wuͤrtemberg hat die 575 
Baierns, München, am 6. Det. mit einem Beſuch eve, 
freut. — Hoͤchſtdieſelben reiten von Stuttgart bis 
Muͤnchen, (60 Stunden) in einem Tage. 


Frankreich. 


Der König hat die Kammern den ۰ November jute 
ſammen gerufen, und wird die Seſſion Seibſt eröffnen 


Spanien. 


Der König iſt am 22. Sept. wieder in Madrid an⸗ 
gelangt; und die Eröffnung der Sitzung der außeror⸗ 
dentlichen Kortes wird nun vor ſich gehen. : 

In Barcelona macht das gelbe Fieber fo ſtarke Fort: 
ſchritte, daß die Geistlichen den Beſtattungen nicht mehr 
beiwohnten; die Todtenwagen fahren zweimal täglich 
durch jedes Viertel; die Befallenen ſterben in drei Stun⸗ 
den. Die aus der Stadt gefluͤchteten 50 bis 6 
Einwohner leiden den ſchaudervollſten Mangel. — Nach 
einem Schreiben vom 15. Sept. hat jedoch die Krank⸗ 
heit erſt zwei Straßen ergriffen. In Barcellonette ſtar⸗ 
ben täglich auch zwanzig bis dreißig; man hatte die 
2000 noch nicht Angeſteckten herausgelaſſen und ins 
Karthaͤuſerkloſter unter Aufſicht 06001 Die Regie⸗ 
rung trug alle außerordentliche Koſten, wozu 1000 
harte Thaler täglich hinreichten; jeder Duͤrftige bekam 
5 Realen täglich und wurde im Viertel Ataranzas une 
tergebracht. An Truppen waren bloß die Nationalgar⸗ 


den, 4000 Mann, in der Stadt geblieben; die Linien⸗ 


ino egenthele nod fete ete Seit durch bie Verbin. 


Auch iſt es der Stimme der Vernunft geglückt, 


fahrer averden mußte. Aber die Monarchen erkannter 

die Hand, welche ihnen dieſes Uebel bereitet hatte, un 

ihr Bund ſchloß fie) noch enger. Sie verſprachen ſich 
gegenſeitig, daß der Aufſtand Griechenlands, zu wel 
chen Maaßregeln er ſie auch in der Folge zwingen 
wuͤrde, fie nicht entzweien ſolle. Von nun an heerſcht 
über, dieſe Angelegenheit die allergroͤßte und gewiß eine 
Beiſpielloſe Offenheit und Uebereinſtimmung zwiſchen den 
Kab netten. Kein Schritt geſchah von Seiten des ۶ 
ſiſchen Hofes, ohne mit den Alliirten deſſelben 62 
redet, ohne von ihnen gebilligt zu ſeyn. Alle haben 
laut den Grundſaͤtzen von Rechtlichkeit, von Menſchen⸗ 
liebe, von Großmuth gehuldigt, welche der Monarch 
Rußlands ausgeſprochen und befolgt hat, ohne im min⸗ 
deſten feiner Wurde zu vergeben; alle haben Ihn den Zoll 
ihrer Bewunderung und ihres Dankes entrichtet. Jeder 
Schritt des Rußiſchen Cabinets iſt von den Geſandten 
der andern großen Maͤchte in Conſtantinopel, aufs kroͤf⸗ 
tigſte unterftägt worden. Die Bemühungen dieſer Gee 
ſandten hatten nicht die Form einer Vermittelung; der 
Vermittler ſucht die uͤbertriebenen Forderungen zweier, 
mit ihm in freundſchaftlichen Verhaͤltniſſen ſtehen der feindli⸗ 
chen Mächte herabzuſtimmen, u. durch gegenfeitiges Nach⸗ 
geben eine Annaherung u. Verſöhnung zu bewirken. Dies 
konnte in Conſtantinopel nicht der Fall ſeyn. Die von 
Rußland aufgeſtellten Fo derungen waren von allen 
Mächten, als auf Vertraͤge, Recht, Billigkeit und 
Großmuth gegründet, anerkannt. Als ſolche, und folg⸗ 
lich als Gage, von denen man ſich nicht im mindeſten 
entfernen konnte, und von deren Annahme und Wer: 
werfung Friede oder Krieg abhangen mußte, wurden ſie 


aufgeſtellt, und wenn Vermittlung von Seiten der 


Geſandten eintrat, ſo war es blos, in ſo fern ſie die 
Achtung, in welcher fie perſoͤnlich bei der Hohen Pforte 
fiehen, benutzten, um die Vorurtheile ihrer Miniſter 
zu Überwinden und fie auf die Lage des Ottomanni⸗ 
ſchen Reichs aufmerkſam zu machen, welches die uͤber⸗ 
einftimmende Geſinnung der fünf großen Mächte gegen 
ſich, und keine andere Alliirten für ſich habe, als die 
وي ی‎ Ne Parthei, und einige Schwindler in Deutſch⸗ 
and. 
den Irrthum zu zerſtreuen, in welchem der Divan eine 
Zeitlang handelte. Zuverlaͤßige Nachrichten aus Con⸗ 
ſiantiopel melden, daß die Pforte noch vor Ankunft des 
vor Kurzem an ſie abgegangenen Ruß. Ultimatums, 
alle darin enthaltene Forderungen ſtuͤckweiß angenommen 
habe; fo daß man fagen konnte, die Sache fey vollkom⸗ 
men beigelegt, wenn ſie nicht noch in einigen unbedeu⸗ 
tenden Nebenſachen hinge, über welche man die Einſtim⸗ 
mung Rußlands und der übrigen Hoͤfe, noch nicht hatte 
einholen koͤnnen. Wie ſollte alſo Kaiſer Alexander eine 
Vermittelung verworfen haben, die ihm nie angeboten wor⸗ 
den iff, noch angeboten werden konnte? wie follte er erklärt 
haben, ſeine Angelegenheit ſelbſt abmachen zu wollen, da er 


* 


£5, 1 

im Innern des Lan⸗ 
des die überwundenen und gefangenen Feinde. Auf der 
Inſel S. Vincent ſind auch ſchwarze Caraiben aus 
einer Vermiſchung von Negerſclaven mit caraibiſchen 
Weibern entſtanden. Ihre Anzahl ſteigt auf 2000 Fas 
milien, ihre Farbe iſt braunſchwarz, und ffe haben 4 
aller Anſtrengung der Engländer ungeachtet mit Gewalt 
der Waffen im freien Beſitz ihres Antheils an det In⸗ 
ſel erhalten. — Das caraibiſche Meer, eine 
„Theil des atlantiſchen Meeres, graͤnzt im Norden u 
Often an die Antillen, im Süden an das feſte Land 
von Amerika, wo der Golf von Venezuela iſt. 


er 


1119 1 fall. 
Als am 18. October die Feyer des glorreichen Sie: 


ges tages von Leipzig verklungen und die Hoͤhenfeuer 


verloſchen waren, drohte noch Abends um ir Uhr 
den Bewohnern von Straupitz und der Über dem Bo⸗ 
enden Vorſtadt Hirſchbergs ein großes Unglück. 
Hoͤchſt wahrſcheinlich durch Vernachläßigung ſtand 
um dieſe Zeit die mit der Erndte angefullte Scheuer 
des Hinkeſchen Bauerguthes in Flammen, welche 


als bald um ſich griffen, das ganze Gut und noch 2 


Wohngebaͤude der Hausler Rudolph u. Thierſe 
verzehrten. Die Glut des Feuers war aͤußerſt ſtark 
und nur die gaͤnzliche Windſtille und die Nahe ۵ 
Waſſers verbunden mit der Thätigkeit der Löſchenden 


verhinderte deſſen weitere Ausbreitung. — 


Geboren. 


(Hirſchberg.) Den 3. Oct. Frau Kaufmaun 
Schaffer, geb. Baumert, einen S., Rudolph Richard 
Robert. — D. 11. Frau Seilermſtr. Buͤttner, einen 
S., Carl Heinrich. — D. 14. Fr. Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichtsdiener Kriegel, eine Te, Johanne Friederike Ga: 
oline. — D. 15. Fr. Schumacher Ruͤffer, eine D, 


Marie Louiſe, (ſtarb d. 19. d.) — D. 16. Frau Kreis- 


Kaſſen⸗Controlleur Kolbe, einen S., Ernſt Ferdinand, 


(Schoͤnau.) D. 26. Sept. Frau Glas⸗ und Por⸗ 
zellain⸗Negociant Norawack, einen S., Johann Au⸗ 


guſt Eduard — D. 26. Fr. Kürſchner Hartmann, die 


nen S., Carl Friedrich Robert. = 
(Poiſchwitz.) D. 19, Oct. Frau Cantor Gläſer, 
geb. Tſchanter, einen S., Guſtav. 
(Goldberg.) D. 26. Fr. Schneider Gottſchling, 
eine T., Chriſtiane Emilie Caroline. — D. 8. Oct. 
Frau Tuchbereiter Hennig, eine T., Chriſtiane Hen⸗ 
riette. — D. 4. Frau Tuchmacher Heinrich, einen 
S., Carl Julius Robert. — D. 5. Frau Buchb. 
Will, eine T., welche d. 6. wieder ſtarb. : 
(Goͤrisſeiffen.) D. 10. Oct. Frau Huf⸗ und 
Waffenſchmidt Wilke, eine T. 2 


leicht verzehren ſte auch ibt noch 


ber lie 


(ſtarb nach 6 Stunden.) 


— 7 : x > 5 
aS 


brücht. 


8 2 = % — ار‎ ٨ 3 
truppen in m und das Fort Montioup. ger 


Cotdon um die Stadt war aus Linien⸗ 
Bauern gebildet. — Das Fieber hat ſich 


truppen und 


nicht allein bis Tortoſa verbreitet, ſondern auch Mer 


quinenza und Fraga (nur zwei Tagreiſen von Sarra⸗ 
goſſa) ergriffen. Man nahm in Arragonien die ſtreng⸗ 
ſten Maaßregeln. — Auch in Vakeneia war Alarm wes 
gen des gelben Fiebers, und mehr als 10,000 Perſonen 
zogen aus der Stadt. — Man muß aus allen Um: 
ſtaͤnden ſchließen, daß dle Anſteckung auch im Hafen zu 
Mallaga ſchon weiter um ſich gegriffen hat, als ange⸗ 


geben worden. 
5 (Voſſiſche Berl. u. Bresl. Zeit.) 


Die Caraibiſchen Inſeln. 
3 (Nebſt Abbildung ihres Bewohner.) 
Car aibiſchen Inſeln oder kleinen Antillen, 
11—19˙ B., find eine Gruppe fer vieler Inſeln in Weſt⸗ 
indien, die in Rückſicht des in dortigem Striche beſtaͤn⸗ 


dig wehenden Sſtwindes getheilt werden in 1) Inſeln 


im Wipde, ſpaniſch Istas Barlovento, engliſch Leo- 
wards Islands und 2) in Inſeln unter dem Win: 
de, ſpaniſch Islas Sottovente, engliſch Windwards- 
Les oder in, ober dem Wind heißt die Seite, 
wo der Wind nicht hinteifft, und Windward die dem 
Wind ausgeſetzte Seite. Zu den Inſeln im Winde rechnen 
die Spanier und Franzoſen die virginiſchen Juſeln An: 
guilla, S. Martin, Barthelemy, Barbuda, S. Eu⸗ 
fad, Saba, S. Chriſtoph, Nevis, Montferat, Anti⸗ 


` ghia, Guadeloupe, Dominica, Martinique, St. Lucie, 


S. Vincent, Greneda und die Grenadillen, Barbados. 

ie Inſeln unter dem Winde liegen Langs der Nord⸗ 
ties von Südamerika: Tabago, Trinidad, Margarita 
und Caraſſao. Die Engländer nennen blos die Inſel 
Barbados Inſel im Winde, und die uͤbrigen In⸗ 
ſeln unter dem Winde. — Ihren Namen haben 
ſie von den Urbewohnern, den Caraiben, erhalten, 
die aus Nordamerika in der Nähe von Florida durch 
innerliche Kriege vertrieben auf die Inſeln und Guiana 
in Südamerika wanderten, wo fie durch flüchtige tes 
gerſelaven verftäckt noch in Freiheit und öfters in Krieg 
mit den europäiſchen Goloniften leben. Hier leben ſie 


am Orinoco ungefahr 5000 Mann ſtark, und werden 
von den Franzoſen aus Handelspolitik in ihrer Animo⸗ 


fität erhalten, und benutzen dies gute Vernehmen mit 


Islands, 


1 
: 
| 
| 
۲ 


inen zu einem ſehr gewinnreichen Tauſch und Schleich⸗ 


handel. Auf den Inſeln aber wurden fie ٥181 76 
Jahrhiraderte meiſtens verdrängt ; nur auf S. Vincent 


findet man noch 100, und auf Dominica 30 Familien 


von rothen Caraiben. Ihre Farbe ift olivenbraun; 


ſie bemalen ſich aber mit Orleans, um ſich gegen Ins 


ſektenſtiche zu ſichern. Sie find tapfer, und leben ohne 
Verfaſſung. Chedem waren fie Menſchenfreſſer, und viel⸗ 


۷ یت‎ Nachruf ۲ 

am Grabe meines innigſt geliebten Gatten des 
Johann Gottlieb Teichler, 
Kammerdiener bei den Herrn Baron von Zedlitz auf 
: : Hohenliebenthal. / 


Selig. Alle, die den Kampf beſtanden, 
Der zum Ziele der Vollendung fuͤhrt; 
Selig, die der Erde ſich entwanden ; 
Und den Weg zum beffern Leben fanden, 
Wo Vergeltung jedem Gram gebührt: 
So auch du Geliebter, Fruͤhverklaͤrter, 
Gleich der Blume hingewelkt zu Staub! 1 
Wer, wie du, den Kelch des Leidens leerte, 
Voll Ergebung manches Gluͤck entbehrte, 
Ward nicht ewig der Verweſung Raub, 
Dort iſt Freude, Wiederſehn otf immer, 
Muth und Glaube uͤber Tod und Grabz 
Angethan mit der Vollendung Schimmer, 
Losgewunden von der Hülle Trümmer, 
Blickt auch bald mein freier Geiſt herab! 
Wohl! o wohl, wenn mir die ernſte Stunde, 
Zum Empfange dieſer Freuden ſchlaͤgt; 
Denn ich fliche nicht vor der Secunde, 
Die den letzten Ton vom bleichen Munde, 
Als Gebet zum Throne Gottes traͤgt. 


An den Herrn Inſp. Gebhard in Berthelsdorf. 


Mit dem Scherz, lieber Freund, den wir vor ek⸗ 
nigen Jahren trieben, ſcheint es Ernſt werden zu 
wollen. Hören Sie nur, was ich in einer Zeitung 
unſrer Nachwelt, dem 9۵۲ ۵ dem 
Leuchtthurm vom x. Julius im Jahr 4796, die 


mie durch eine bekannte Kunſt um 2975 Jahre im 


voraus zu leſen 


egeben wurde, für eine Anzeige 
fand: „Ein bers 4 


hmter Profeßor der Chemie hat 


die Methode erfunden, die uns umgebende Luft fo zu 


bearbeiten, daß jeder Landwirth mit der größten 
Leichtigkeit und geringen Koſten entweder den Regen 
abwenden, oder ſich jede noͤthige Quantität deſſel⸗ 
ben, die er für feine Früchte braucht, verfchaffen 
kann. Der Profeſſor vertrieb neulich die Wolken 
über New: Pork und deſſen Vorſtaͤdten eine ganze 


Woche lang, indem er das kalte, trübe Wetter un⸗ 


fers Winters in eine helle und verhaͤltnißmaͤßig wars 
me Jahreszeit verwandelte. Durch dieſe nuͤtzliche 
Erfindung kann ein Schiffer auch die Macht des 
Sturmes brechen und dem Winde die Richtung und 
Stärke geben, welche er grade für feine Reife 
braucht.“ سه‎ So viel in Eil von ihrem Freunde 


Heinrich, 


— 


tre rg.) DO.“ 9. Frau Schneibermſtr. Krum 


wena, eine T., Mathilde Pauline. — D. 15, Frau 


Handels mann Zappe, einen S. 
1 Getraut. 


(Hierſchberg.) D. 23. Oct. Hr. Carl Auguſt 
Scholze, Gerichtskretſchmer in Kauffung, mit Frau 
Johanna Eleonora Friedrich, verw. Erb⸗ und Gerichts⸗ 
„Scholzin in Hartau. 

(Friedeberg.) Den 16. Herr Carl Ehrenfried 
Spitz, Koͤnigl. Preuß. Lieut. im 6 Landw. Inf. Reg. 
zund Ober⸗Steuer⸗Controlleur zu Deutſch⸗Oſſig mit 
Saf. Caroline Charlotte Stettinsky. ۱ 

(Geldberg.) D. 9 Carl Samuel Steinberg 
mit وک‎ Juliane Henriette Vogt. — D. 16. Herr 
Kauf⸗ und Handelsmann Ernſt Traugott Becker mit 
Safe. Hentiette Charlotte Albertine Sickert, 

(Löwenberg.). D. 13. Der Premier: Lieutenant 


b. d. Armee und Ritter des eiſernen Kreuzes, Hr. 


Moritz v. Rottenberg, Erbherr auf Kalkau und Wieſau 
mit des Königl. Kreis⸗Juſtizraths Hrn. Fiſcher einzi⸗ 
gen Fräulein Tochter, Caroline. 

ſt or be u.‏ تا ار 

۱ D. 17. Des weyl. Hrn, Joh. Kaspar 
Großkopfs, gew. Burgers und Oberaͤlteſter der ۲۰ 
Boͤttcherzunft allhier Tochter, Marjane Dorothee, 59 


ahr. ۱ 
(Schmiedeberg) D.15, Det. Anna Charlotte, 


Tochter des Hrn. Kaufm. Gebhardt, 4 M. 24 T. — 
D. 17. Mſtr. Immanuel Gottlieb Emler, Zinngießer, 
61 J. — D. 16. Wilhelm Alexander, Sohn des Hrn. 
Chyr. und Accoudjeur Bader, 1 M. 

(Landeshut.) D. 4. Hr. Joh. Anton Steiner, 
Schuhmacher⸗Oberaͤlteſter, 67 J. 9 M. — D. 16. 
Hr. Heinrich Gottlieb Suͤſſenbach, Drechsler⸗Oberaͤlte⸗ 
fer, 67 J. 9 M. 

(Geldberg.) D. 15. Carl Julius Balthaſar, 
Sohn des Stadtwachtmeiſter Hr. Stade. ۱ 

(Friedersdorf.) D. 15. Brau Bauer, 
A. R. Frommelt, geb. Nixdorf, 71 J. 11 M. 10 T. 
— Sie hat von 7 Kindern 54 Enkelkinder erlebt. — 
D. 19. C. G. Wehners Tochter, 4 J. : 

(Vogelsdorf.) D. 17. J. G. Frommelt, 7 
Rergefelle, 18 و در‎ 

(Steinbach.) D. 19, Frau C. Volkert, 31 J. 


Todes = Anzeige. 

Den 29. Sept. ſtarb an Krampfen des Hrn: gist 
Müller zu Friedrichshoͤh,(Loͤw. Er.) einziges Soͤhn⸗ 
‘hen, 27 Wochen alt. نم‎ 

Schlummre fanft, du theurer, füßer Liebling, 
ſchlummre deinen frühen langen Schlaf! 
Billig: ſchuldios war vein Leben; 

Schön wird dein Erwachen ſeyn! 


+ 


4 -- (Verpachtung.) Da bat Greiffenſteiner Deminial Branntweinurbar, Löwenberger Kreiſes, vom 
ıften Januar a. k. auf 3 hintereinanderfolgende Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet werden ſoll, fe. 

werden cautionsfaͤhige Pachtluſtige hierdurch aufgefordert, ſich in dem zur Verpachtung auf A 

den 6. December c. : / 20‏ > م ی 

Vormittags um 10 Uhr anſtehenden Termine in hieſiger Amts⸗Canzelley einzufinden, ihre Gebothe abzu⸗ 

legen, und den Zuſchlag der Pacht nach zuvor eingeholter Genehmigung des Domini zu gewärtigen. Die 

Pachtbedingungen find bei dem hieſigen Rents u. Wirthſchafts⸗Amte zu jeder Zeit zu erfahren, 

111 Greiffenſtein, den ı6ten October 0 : i 

Das Reichsgräflich Schaffgotſche Rent: u. Wirthſchafts⸗Amt. 
۱ (Bekanntmachung.) Die auf biefigen Gerichtskretſcham haftende Fleiſcherey iſt von Weihnachten 

an zu berpachten. Pachtluſtige koͤnnen ſich von heute an melden bei dem Gerichtskretſchmer Opitz 

37 : : in Friedersdorf. 
Su vermiethen.) In Nro. 141 iff eine Stube nebſt 2 Kammern, Keller, Holz⸗Stall u. Gewölbe 
| Bu Weybnachten zu vermiethen. : Geſchwendt. 
(3u vermiethey.) In No. Zor auf der äußern Schildauergaſſe, find 4 aud 5 Stuben nebſt allem 
Zubehör zu vermiethen, das nähere iſt in Nro. 316 bei der verwittweten Siefert zu erfahren. 

(Zu verkaufen.) Eine ganz neu 010۱19 erbaute Töpferey, worinnen 5 Stuben befindlich und ein 
apparter mit Ziegeln gedeckter Brennofen mit allem Zugehör, an einer gelegenen Straße, iſt ſogleich aus 
freier Hand zu verkaufen, in Jauer Nro. zo in der Goldberger Vorftadt iſt das Nähere zu erfahren. 

x (Zu verkauffen) Ein in Schossdorf bei Greiffenberg, ohnweit dem Mittelhofe gelegenes 5 
Klotz, beinah 6 Ellen a, kerngeſund, rein und gut gearbeitet; welches fich vorzüglich zu einer Oehlmühl⸗ 
Preſſe oder zu einem Walkſtocke eignen würde, iſt zu verkauffen. Die Kaufsbedingungen koͤnnen beim Brauer 
— — ب‎ daſelbſt eingeſehen werden, wie auch beim Eigenthimer dem Haidemuͤller Bonzel in Fries 

ersdorf am Queis. 


ا ٢‏ ل سم — — —Q—‏ 


(Berichtigung einer Lüge.) Am 20. dieſes des Sonnabends früh, iſt Einer Wohllöbl. Bürgers 
ſchaft bekannt gemacht worden, daß mir ein Hund welcher toll geweſen, davon gelaufen ſey; ich kann die 
Ehre diefer mir gemachten Beſchuldigung nicht annehmen und obgleich ich am gedachten Tage der ſtaͤdtiſchen 
Polizey⸗Behorde erklärt, daß mir kein Hund entlaufen noch toll geworden, dieſes Gerücht vielmehr eine 
bloße Erdichtung fei, welche von einem ehrloſen Arbeitsſcheuen Menſchen erdacht und ausgeſtreut worden. 
So erklaͤre ich 1 den Erfinder dieſer Unwahrheit und groben Lüge, für einen boshaften Verlaͤumder, 
welcher keine andere Abficht haben konnte als mich dadurch zu kranken und in Nachtheil zu bringen. 

Schmiedeberg, den 2x. October 1821. RE Kühlwein, Aelteſter der Stadt. 

Nach Abſchluß der diesjährigen Badeliſte haben ſich in dieſem Sommer an Badegaͤſten zu 
E E! Warmbrunn befunden, 
| . In der erſten und zweiten Glaffe 4066 Familien und an Perſonen 2078. 
d. In der dritten Claſſe 536 — — 2 
% An ſonſtigen Fremden 500 ت‎ — 1100, 

سسنروسویمسمس — — — — — 

سش بو س — — 2109 Summa Summarum‏ 
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4. Parthie von Roſſini. 5., der Graf von دز‎ sie von Romberg. 6., Schluß -Cinfonie 
illets find ſowohl in der Exped. d. B., als auch 

1. 3 Der Cantor Hoppe. 
- AUnzeige.) Es iſt vor acht Tagen bei mir ein Regenfhirm ſtehen geblieben. Puſchmann. 


| ng eid e.) Für die Abgebrannten in Berbisdorf find bei Endesunterzticneten 1 Ri. Cour, von‘ 
dem Herrn Kaufman H. zu Hirſchberg und 16 Gr. Mze. von dem Herrn Heinrich Rudolph zu Friedeberg 
a. Q. wieder eingegangen. Unſte 19 Verunglückten die dem ſich naͤhernden Winter mit banger Beſorgniß 


entgegen ſeben, fegnen die edlen Geber für dieſe Beweiſe ihres thäsigen ۰ 
Berbisdorf, den 23. October 1821. Roſemann. Hauptmann, 
(Anzeige.) Echte Haarlemmer Hyazinthen⸗ Zwiebeln ſind zu haben bey 6. F. ٩۱۲6019۰ 
(Anzeige) Elbinger Bricken, neue Heeringe, marinirter und geräucherter Lachs und mar. Tal, 
feinſter Schweizer⸗Kaͤſe und Braunſchweiger Wurſt, find in der Adolphſchen Weinhandlung zu bekommen. 


Wechsel- Geld und Effecten-Course. Getreide⸗Markt⸗ Preis der Stadt Hirſchberg. 


سیو - .1821 ‚Breslau den 20, Octbr.‏ ې 
aos Den 18. Oct. 1821. ] ۵4 25, | Mittler. Niedrigſter.‏ مون N‏ 
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: 6 اج 1 1105 — dito in 20 Xr, Rane at Vista‏ 
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der Stadt Jauer.‏ ۲0۵0290۵۲۱۶۲۵۵۱۵ „ )نه م.د ده انر ېت Se a‏ ونا 
Gene a‏ وی — ت تحت من 1/4 16 يو ناد ٨ 9 Lar‏ وق سمل 
Conventions - Gele — 4 Den 20, Det. 1821, | Hbehfter. | Mittler. Niedrigf,‏ 
7 .36.4 — 4 و12 Pr, Münze . Sein ws, —— co)‏ 
n Nom, Men 1 x, Sgr. : ilb eo ٨‏ 100 ~~ کو د Tresor- Scheine NEN‏ 
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-) ۱ einem Nat ge j : 


* 


zu Nor 43. des Boten aus dem Rieſengebirge 1821. 


(Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Erben des zu Kupferberg verſtorbenen Bürgermeiſter Dres 
ſcher wird das zu deſſen Nachlaß gehörige auf 3435 rtlr. 15 fgl, Cour. taxirte Wohnhaus ſub Nro. 98, nebſt 
Garten, Aecker und Wieſewachs in Termino 
۱ den 28ten December dleſes Jahres, 
den 28 6 Februar künftigen Jahres, f 
den 36916۴1 April 1822. . : ۱ 
don welchen der letzte peremtorifdhift, in dem Stadtgerichts⸗Seſſions⸗Zimmer zu Kupferberg plus Lich. 
dando verkauft, wozu Zahlungs: und Beſitzfaͤhige hierdurch Kaufluſtige eingeladen werden. ; 
Hirſchderg, den 13ten October 1821. : د‎ 
, Das Koͤnigliche Gericht der Stadt Kupferberg. 


(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf des fub Nr. 977 bieſelbſt gelegenen Mauergeſell 
Hauptmannſchen Hauſes iſt ein neuer Bietungstermin auf : : Nz 
۱ den xften November 1821 - 
anberaumt worden. Hirſchberg, den 8. May 1821. ۳ خو‎ J 
Königlid Preuß. Lands und Stadt⸗Gerſcht. 


(Bekanntmachung.) Das Dominium Kupferberg, Schoͤnauer Kreiſes, bietet eine bedeutende 
Menge weiche Holzkohlen zu den billigſten Preiſen an. Das Nähere erfährt man mündlich oder in Porte 
freien Briefen bei unterzeichneten Amke. te ; 

Kupferberg den 8. Oct. 1821. Das Wirthſchafts⸗Amt. 

(Verloren) Den 28ten Sept. a. c. Nachmittags in der iſten Stunde, if von dem Altſchoͤnauer 
Schloße an, auf der Straße nach Hirſchberg und Jauer bis zu der Altſchoͤnauer Bäckerei, ein aſchgrauer Nan⸗ 
kin⸗Damenpelz verloren gegangen, er-ift mit weißen Kaninchen gefüttert, mit aſchgrauer Felbel vorgeſcho⸗ 
den und mit einer ſeidnen Schnur zum Binden verſehen. Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſen Pelz 
gegen ein gutes Trinkgeld bei dem Altſchoͤnauer Gerichts⸗Scholzen, Herrn Jung, abzugeben. 


(Geſuch.) Es wird für einen unverheiratheten Oeconom eine Wirthſchafterin von guten moraliſchen, 
unbeſcholtenen Charakter, wo möglich von geſetzten Jahren, die aber auch mit Kochen, Spinnen, Stri⸗ 
cken, Nahen u, f. f. umzugehen wiſſen muß, gefucht. Ueber die nähern Umftände iſt Auskunft zu erhalten 

* £ im Commiſſions⸗Comptoir von C. F. Lorentz. 

(Dienſt⸗Geſuch.) Ein wegen Veränderung dienſtlos gewordener noch unverheiratheter Oeconom, 
der bereits als Verwalter gedient und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht wieder als Verwalter ſein Uns 
terkommen; auch würde er einen Wirtbfpafts:Schreiber Poften annehmen. Das Naͤhere iſt zu erfahren 
bei der verw. Frau Maj. Bonitz, wohnhaft beim Kaufmann Walther in Lauban am Ringe. / 

(Dankfagung nebſt Einladung.) Indem ic für den mir gewährten zahlreichen Beſuch 
meiner geehrten Mitbürger, und auch andrer Freunde und Bekannten, an dem am raten Oct. abgehals 
tenen Scheibenſchießen, meinen ergebenſten Dank abſtatte: beehre ich mich hiermit zugleich wiederum zu bit⸗ 
ten, ſolchen zu einem auf den 1. Nov. um einen fetten Ochſen Statt findenden Kegelſchieben, geneigt 
zu wiederholen. Greiffenberg, den 14ten Oct. 0 . Preufiner, ۰ 

((Verkauf der Schmiede⸗Nahrung zu Groß⸗Rackwitz bei Löwenberg.) Da geſon⸗ 
nen bin meine Schmiede nebſt Wohnung aus freier Hand zu verkaufen, (die Wohnung nebſt Scheuer, Stall 
und Gewölbe iff in gutem Stande, wobei fic) auch ein Obſtgaͤrichen befindet; die Werkſtaͤtte, welche etwas 
von der Wohnung abſteht, iſt ganz neu erbaut und liegt an der Straße,) ſo werden Kaufluſtige hierzu einge⸗ 
laden. Groß Rackwitz, den 5. October ۰ s ۱ Buſchmann. 

Re (Deusvertauf.) Da ich mein eigentbümliches vorſtädtiſches Haus auf der Beulgaſſe, ſub No. 529, 
pelches 4 Stuben hat und wobei fid euch ein Obft- und Grafegarten befindet, zu verkaufen gefonnen bin, 
Ao fordere ich Kauſtuſtige auf, fi deshalb bei mir zu melden. Goldberg, den 7. Sept. 1821. 7. 

3 . Die verwittwete Tuchſcheer Kettner, auf der Rade⸗Gaſſe. 
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tl. Gapitalia aur zultihen, 
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(Ju vermietben.) Das den von Buchsſchen Erben gehörige, am Ringe belegene Paus Nr. 23 if 


zu vermiethen und kann vom x. November ab bezogen werden. Nähere Aus kunft erkheilen die Kaufleute 


Herren J. D. Heß und C F. Kirſtein. 2 3 
(Anzeige.) Gegen vollkommne pupillariſche Sicherheit ſind bis ۲6000 R 
worüber die Herrn J. D. Heß und C. F. Kirſtein nähere Auskunft ertheilen. 


(Anzeige.) Den 24. Sept. raubte ein unglücklicher Brand in Nieder- Probffbayn dem dortigen Be: 
amten, nebft zwei Familien und ſieben Dienſtbothen, alles das Ihrige und ihre Lage gehort unter die trau⸗ 


rigſten. Ueberzeugt von der Theilnahme edler Menſchen an der Noth ihrer Mitbrüder, wage ich es für dieſe 


obne ihr Verſchulden unglücklich Gewordenen, die ergebenſte Bitte um einige Unterſtützung mit der heiligen 
Verſicherung, daß ich jede mir anvertraute milde Gabe redlich dahin befördern und darüber treue Rechnung 
rate = Commiſſions⸗Comptoir von C. F. Lorentz. 


Snake, (nur allein Engliſche,) find in allen Modefarben zu feſtſtehenden moͤglichſt billigen 


9 ۰ 


und zwar: : سو‎ ۶ 
außer dem Haufe: Herbe Ungar⸗Weine T3 bis 15 ſgl.; Franz⸗ und Graves⸗Weine ro, 14 und 


18 ſgl., worunter ſich der zu 10 fol. beſonders empfiehlt; rothe Weine 10, 12 und 16 fol; Burgun⸗ 


der 30 bis 40 fal. die Flaſche; Malaga. 16 und 18 fal.;. Villa nova 12 ½ ſgl.; feinen weißen Luͤnell 


18 und 20 ſgl.; extra feiner Barcelloner 14 und 18 ſgl.; extra feiner Frontinac ۱ ſgl.; Madeira 20 
fol,; alles in Courant per Schleſiſche Bout. bei Parthien von 10 Quart. Alle Gattungen Rhein⸗ und 
andere feine Weine zu den moͤglichſt billigen Preiſen. ۰ ٩ 

Auch empfehle ich mich mit Danziger Doppel⸗Liqueuren aller Art; Italjeniſchen Marasquino; Gre 


rait d'Abſynthe £1/6 rtlr. Et. per Flaſche; Punſch⸗ und Biſchof⸗Eſſenz; Arrac de Goa کت‎ ۲۱۱۲ Ct. die Bout. 


feinen Jamaica⸗Rum 15 und 16 ſgl. Ct.; Cremſer Senf 10 ſgl. Et.; neue Sardellen 10 fal. Ct.; feinen 


Schweizer⸗ und Kraͤuter⸗Kaͤſe 10 und 12 ſgl. Ct.; neue Holl. Voll⸗Heeringe 3 fgl. Ct.; Schott. dergl. 


J a 2 ggr. Münze, Macuba; beſte Berliner Zuͤndhoͤlzer, die Icoo St. ro gar. Münze; einzeln dit 100 St. 
21/2 gar. Et.; Eau de Cologne 10 bis 15 ſgl. Ct.; acht Engl. Opodeldoe IO fgl. Ct.; raff. Ruͤb⸗Oel, 
das Pfund 10 fal. Münze; feine Chocolate 12 und 14 fal. Ct. ۱ 0-2 


Auch find bei mir alle übrigen Specerei- und Material=Waaren, fo wie die Bruch⸗ Bandagen des = 


N 


Hrn; Dr. Carl Schmidt aus Dresden zu herabgeſetzten billigen Preiſen zu haben. 
Hirſchberg, den 2. Oct. Bet i in a< C. H. Louis Weiß. 
(Anzeige.) Neue boll. Voll⸗Heeringe, Schottiſche und ord. Schwe iſche, Neunaugen oder Brieen, 


weißen Schweitzer und grünen Kraͤuter⸗Kaͤſe, Sardellen, Braunſchweiger Wurſt bey ganzen Pfunden ro Gr. 


Cour., Gard.⸗Citronen, friſch angekommne franz. marinirte Heeringe empfing C. H. Louis Weig 
: : : ۳۱۵۵۱۱۴۱۵۱۹۰۰۵ rx 


Anzeige.) Hamburger Strickwolle in allen gangbaren Gaufeuren empfing und verkauft zu den | 
billigſten Preißen = C. H. Louis Weiß, Kürſchner⸗Kaube Nro. 11. 
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Dieſe Wechenſchrift erſcheint alle Donnerſtage in der priv. @tabt 805۳706 bei Carl W. J. Krahn euf d 
۰ : innern Schilbauergaſſe Rr. کت‎ 3 


Preiſen zu bekommen in der Adolphſchen Weinhandlung ro. 3 
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